
Jahrhunderts ın eZUg auf die Kreuzesbindung als Umgangsform des Christen mıt der Welt

gegenübergestellt, außerdem erläutert der Autor mıt dem Begriff der » Umbesetzung« (das
Verständnis geschichtlicher Prozesse 1m Epochenwandel) des Philosophen Hans Blumen-

berg die siıch wandelnde Einstellung ZU Odysseusmythos WI1e "ABER Kreuzesbindung. Der

Begriff des TeuUzZeESs wird sowohl als historischer Realismus (Kreuziıgung) als uch als

Metapher diskutiert. Es sCe1 ın diesem Zusammenhang darauf hingewilesen, Aass uch die
frühchristlichen Symbole vielfach AUS Anregungen b7Zzw. Umdeutungen antiker Objekte
der Lebenswelten entstanden.

Auf der Basıs der patristischen un neuzeitlichen lexte entwickelt Wırz eiINn Kon-

ZCeDL für die christliche Umbesetzung des Odysseusmot1vs un! die Bedeutung der Kreu-

zesbindung. Durch das KteUuZ,; das sich der Christ ıIn der Nachfolge Christi freiwillig
bindet, wird die Welt geheiligt, bedeutet nıcht die Flucht aus der Welt und verhindert
andererseıts das Zugrundegehen der Welt In der Nachfolge des TeuUzZeES werden
» Welt« un: »das Christliche« verein1gt, S1E sınd keine Gegensätze. So WI1€E Odysseus die
Heımat erreicht, wird uch der Christ, der »Se1n Kreuz auf siıch nımmt«, die ewı1ge He1-
mMat finden.

D1ie der Gregoriana 1n Kom entstandene DDissertation 111USS als eın fundamentales
zeitgenÖssisches Werk einem der wichtigen Themen der theologischen Lıteratur eur-
teilt werden, A4aUus dessen Lektüre jeder eınen persönlichen (Gewıinn ziehen wird hne das
Verdienst der sehr überlegen formulierten Arbeıit schmälern wollen, Sse1 angemerkt, AaSS
1m Bereich der Einleitung kurze erläuternde Abschnitte ZUL Bedeutung Homers, Z SA

tralen Stellung des Odysseusmythos’ WwI1e uch ZUT Ikonographie des Motivs ın antıker
und frühchristlicher Kunst etwa durch Hınweise auf LIMC wünschenswert SCWESCIL
waren.
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3010 und SIlber. Augsburgs glänzende Importwaren, Ausstellungskatalog des 107zesan-

MUSEUMNS Afra NrSg VON Melanıe Thierbach 70083

Die Bedeutung Augsburgs als entrum der Goldschmiedekunst Mitteleuropas während
des B und LS Jahrhunderts ISst unbestritten. Augsburger old- und Siılberwaren wurden
VO den europäischen Adelshäusern ebenso ın Auftrag gegeben Ww1e VO  - den geistlichen
Herrschern und VO unzähligen Pfarrgemeinden. uch für den Bereich des Bıstums
Hildesheim ann festgehalten werden, AaSsSs nahezu jede der »historischen« Gemeinden,

iın den katholischen Kerngebieten 1im Stift Hildesheim und 1m Eichsfeld, eıne der
mehrere Augsburger Arbeiten erworben hatte Neben den Hildesheimer Goldschmiede-
arbeiten und denen Okaler Meıster (z.B. In Goslar, Celle, Braunschweig, Wolfenbüttel
der Duderstadt) bılden dıie Augsburger Werke die dritte wichtige Gruppe, auf deren Ver-

breitung erstmals 1m Ausstellungskatalog » Barockes ilbe« (Ausstellungskataloge des Dom-
Museums. 1, hrsg. VO Ulrich Napp, Petersberg 1998) hingewiesen wurde.

In der bisherigen Forschung nehmen die sakralen Augsburger Goldschmiedearbeiten
eıne untergeordnete Stellung e1n, W ds dadurch begründen Ist, ass die Bestände der
Pfarreien un! Klosterkirchen bisher LLUL unzureichend bekannt sind, da die Inventarısıie-



rungsarbeiten sofern S1e überhaupt In Angriff wurden me1lst och iın den
Anfängen stecken. Der grofßzügig angelegte, umfangreiche Katalog des Augsburger
DIiözesanmuseums St. fra stellt sich dem Anspruch, das schier uferlose Thema Sa-
krale Goldschmiedearbeiten AUS Augsburg“ ın allen wesentlichen Aspekten erarbeıten.
In der gleichnamigen Sonderausstellung, die 1m Sommer 2005 ıIn die Schauräume des
Museums integriert Wal, wurden i 5 herausragende Stücke VO' der Romanıik bis ZU)

Klassızismus präsentiert, die VO zahlreichen Leihgebern ZULr Verfügung gestellt wurden.
Der Katalog gliedert sich iın einen einführenden Aufsatz un! den ausführlichen Katalog-
teil Die Aufsätze, für die namhafte Spezialforscher werden konnten, zeichnen
die Entwicklung Augsburger Goldschmiedekunst se1it der Amtszeıt VO Bischof Ulrich
923-973) ach Der Beıtrag 1st den romanıschen Goldschmiedewerken gewidmet,
die zunächst aus St. Gallen der VOIl der Reichenau importiert wurden, Eerst selıt dem spaten

Jahrhundert können Arbeiten für die Stadt bzw. Regıon Augsburg belegt werden. Der
zweıte Beıtrag beschreibt die gotische Goldschmiedekunst Augsburgs, die In der zweıten
Hälfte des und 1m ersten Viertel des 16 Jahrhunderts einen ersten Höhepunkt mıt
30 nachgewlesenen Goldschmieden erreicht. Das Ulrichskreuz des Nikolaus Seld VOIl 1494
wird als eindrucksvolles Beispiel der eıt vorgestellt. Schliefslich wenden sich die beiden
etzten Aufsätze VOIl Annette Schommers un Lorenz Seelig der Renaıissance und VOL allem
dem Barockzeitalter A das die Blütezeit Augsburger Goldschmiedekunst darstellt, Was

sich der ahl VO  — T selbständigen Meıstern ım Jahr 1740 unschwer nachvollziehen
lässt.

Untersucht werden zunächst die »außeren« Bedingungen: die Bestimmungen der Hand-
werksordnungen, die Spezlialisierung der Goldschmiedemeister und iıhre /usammen-
arbeıit mıt anderen Künstlern (Emailleure, Bildhauer), die Teilnahme Messen und die
Verbreitung der Werke, Fragen der Konfession bzw. konfessionell gebundene Auftrags-
arbeiten. Ausführlich wird einem Beispiel der Schriftverkehr zwischen Goldschmied
un Auftraggeber betr. Anfertigung eiıner Monstranz dargelegt, wobei exemplarisch
nachgewiesen werden kann, A4aSss die oft sehr komplexe un! vielschichtige Ikonographie
größerer Arbeiten VO] Auftraggeber vorgegeben und festgelegt wurde. Schliefslich werden
die gebräuchlichen Techniken und Materialien beschrieben, die Verwendung VO Emaıil-
malereien, Perlmutteinlagen und Edelsteinen bzw. Imıtaten. Ausführliche Darstellungen
der stilistischen Entwicklung der sakralen Gerätschaften VO  — der Renaıissance bis AB}

Klassizismus runden den Aufsatzteil ab

Der Katalogteil zeichnet sich durch hervorragende, übersichtliche und klare Beschreibungen
dUus, die den technischen und ikonographischen Aspekten gleichermafßen gerecht werden;
besonders hervorzuheben 1st die jeweilige Bestimmung der verwendeten Edel- un! alb-
edelsteine. Die Abbildungen sind VO gleichbleibend hoher Qualität un werden allen
wissenschaftlichen Ansprüchen gerecht. Eın umfangreiches Literaturverzeichnis schliefßt
den Katalogteıl ab

Zusammenfassend annn festgehalten werden, ass mıt dem durchweg vorzüglich be-
arbeiteten Katalog e1INn Standardwerk ZUTLE Augsburger Goldschmiedkunst vorgelegt
wurde, das für die Bestimmung und Beschreibung Augsburger sakraler Goldschmiede-
arbeiten für die Zukunft VO grofßem Wert se1n wird.
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